Stuhlrunde mit der Klasse und Deniz 11.05.2009

_____________________________________________________________________________

Erläuterung der Regeln

1. Ein/e Schüler/in bittet (freiwillig) um ein Feedback durch die Klasse

2. Der Lehrer leitet die Klasse an, positive mit negativer Kritik zu verbinden: „Mir gefällt an Dir … ,weniger gefällt mir …“
3. Wer um ein Feedback bittet, darf dieses nicht kommentieren, weder gestisch-mimisch noch sich rechtfertigen o.ä.m.
4. Über das Gehörte wird eine Woche lang mit niemandem geredet.

Rückmeldungen durch die Mitschüler/innen (Deniz ruft diese selbst auf)

	„Licht“
	„Schatten“

	Du bist nett,
	aber Du kommentierst alles.

	Du bist sofort bereit dich zu entschuldigen,
	wenn Du mal wieder den Unterricht gestört hast.

	Du erklärst mir Übungen im Sport,
	und tönst lautstark, du seiest der Beste im Bodenturnen.

	Du bist kameradschaftlich,
	aber Du nervst mich in einem fort im Unterricht.

	Du kannst trotz alledem dem Unterricht folgen,
	aber Du störst mich sehr viel beim Aufpassen im Unterricht.

	Du bist sofort bereit, Dich zu entschuldigen,
	wenn Du mal wieder unüberlegt etwas gemacht hast.

	Du bist sehr hilfsbereit,
	aber Du machst Unterschiede.

	Du kannst Kritik annehmen,
	trotzdem benutzt Du immer wieder hässliche Ausdrücke und beleidigst mich.

	Du arbeitest im Unterricht sehr aktiv mit,
	aber genauso häufig störst Du auch.

	Obwohl Du für Kritik sehr offen bist,
	lässt Du vieles von dem, was andere sagen und meinen, nicht gelten.

	Du bist ehrgeizig und zielstrebig,
	kannst es aber nicht aushalten, bis Du drankommst und rufst dann rein.

	Du bist bereit Dich für Dein Verhalten zu entschuldigen,
	willst aber unbedingt im Mittelpunkt stehen.

	Du bist ganz nett,
	aber Du rufst fortwährend rein.

	
	


Stellvertreter/innen sagen:
· Ich produziere mich so sehr, weil ich in der Klasse der Kleinste bin.

· Ich beleidige andere mit hässlichen Ausdrücken, um mich an ihnen zu rächen.

· Ich mache andere herunter, um selbst als der Größte dazustehen.

· Ich fühle mich als der Größte, wenn ich andere beleidige.

· Es ist mir wichtiger, „der Größte“ zu sein. als Freunde zu haben.

· Ich beleidige Mitschüler/innen, weil ich keinen Respekt vor ihnen habe.

· Beleidigungen sind für mich ein Mittel, um mich durchzusetzen.

· Ich bin so großmäulig, weil ich möchte, dass man mich als „voll cool“ ansieht.

Absprache:

Über das Gehörte wird in der kommenden Woche nicht miteinander geredet.

